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D': Jahre war die „Tropic Bird”, dieser alte geı 
Schoner, unterwegs gewesen, drei ganze Jo 
es deshalb ein Wunder, daß die Jungens von der 
Bird” fröhlich und ausgelassen waren, 
5 Hafen von Kona sichtbar wurde? Es gab 


es ging an Land, endlih konnte man wieder einme 
im „Captein Cook” eintrudeln, der berühmt rüchtig- 
ten Hafenkneipe, in der es so herrlid Schnöpse und 
so freundliche Mädchen gab... na, man fau, Janmaat! Und die 
nach Land und Freiheit sehnsüchtigen Seebären schütteten sich in Erwar 
tung der kommenden Genüsse gegenseitig das Herz aus, erzählten sich 
von ihren Hoffnungen und. Wünschen ... Tja, wenn man so könnte, wie 
man wollte] Ein feines Leben führen, ein schönes Haus haben, Geld, 
viel Geld .., eine geliebte 
Frau... ac ja... Der 
schlanke, Junge 
Kiwe greift heim- 
lih in die 


Tasche, in der er eine Korallenkette irägt — die 
die er sich erträumt. Da kommt Kiwes kleiner 
drängt zum Aufbruch. Die Heuer wird in Empfa 
schlendern die beiden frohgemut durch Kona ı 
und dem tropischen Zauber dieses Lebens an L 
bei einem kleinen Handstreich auf einen bösarligl 
verloren hat, die von der schönen kleinen Kokı 
nicht bemerkt, Kiwe und Lopaka werfen schließ4 
Hier ist es die „rote Rubby”, die sich verliebt an | 
Kiwe heranschlängelt doc Kiwe bleibt kühl un«| 
aus! Wieder fühlt er in die Tasche — und muß j«| 
verloren hat. Er bricht deshalb rasch auf, verläßt! 
die gekränkte Rubby und findet sich bald darauf | 

Händlers ein, um eine neue Kette zu erstehen 
geheimnisvollen Kostbarkeiten seines Lagers eine 
die sollte Kiwe kaufen,..sie gibt Macht un 
die sich ein Menschenherz nur eriräumen 

es dabei zu bedenken: Wer diese Flasc 

sitz des Teufels über, seine Seele is 

sollte deshalb die Flasche 

billiger, als sie erworben 


nmal die Frau bekommen, 
ger Gefährte, Lopaka, und 
iommen — und bald darauf 
sen sich von dem Gewühl 
fangennehmen. Daß Kiwe 
rquäler seine Korallenkeite 
inden wurde, hat er selbst 
im „Captein Cook” Anker. 
verdorbenen, Jungenhaften 
‚en - sein Ideal sieht anders 
decken, daß er seine Kelte 
was verduizten Lopaka und 
a dämmerigen Basar eines 
te Händler wühlt aus den 
me, altertümliche Flasche — 
tum, erfüllt alle Wünsche, 
:... Nur ein kleines gäbe 
izt, geht selbst in den Be- 
ösen sichere Beute... und 
erkauft werden, dann nur 
| Kiwe, den dies alles nur 
enteuer dünkt, geht auf den 
Handelein- und muß bald 
darauf erkennen, 
daß die Flasche 
nicht nur tat- 
sächlich 
Wün- 
sche 


zur Erfüllung bringt, sondern daß es auch nicht möglich ist, 
sich ihrer auf natürlichem Wege zu entledigen. Am nächsten 
Tag erhält er von einem Notar die schmerzliche Nachricht, 
daß sein Vater während seiner Abwesenheit verstorben ist 
Kiwe ist einziger Erbe! So bekommt er sein „blankes Haus”, 
das Haus seiner Träume; mit der großen Halle, worin der 
große, steinerne, weiße Elefant steht, worin er alle Räume, 
ja selbst die Dienerschaft so vorfindet, wie er sie einmal 
in verzückter Schwärmerei schilderte! Sogar die Summe 
Geldes, die sich Kiwe als seinen Reichtum wünschte, liegt für 
ihn auf der Bank...da packt ihn doch das geheime Grauen 
um die letzte Erfüllung der Teufelsflasche. Natürlich — der Teufel selbst geht 
nich mehr persönlich um auf unserer Welt, aber — sollte nicht doch etwas 
Schreckliches, etwas unvorstellbar Furchtbares geschehen — — — denn mit irgend 
etwas wird man doch all das Glück, das dem Schicksal mit List abgezwungen 
wurde, bezahlen müssen?! Es wird Kiwe nicht schwer, die Flasche seinem Ka- 
meraden Lopaka zu verkaufen, der sich sosehr nach einem eigenen Schoner 
mit zwei Masten sehnt. Lopaka bricht noch am gleichen Abend auf, fast von Kiwe 
hinausgedrängt. Im Frührotshein des erwacenden Tages wandert Kiwe durch 
den geheimnisvoll belebten Urwald, aus dessen mystischem Halbdunkel die selt- 
sam starren Fratzen uralter Götzenbilder leuchten, wandert durh Dickicht und 
Trümmer und - bleibt verzaubert vor einem Idyll stehen: Im Schutze hundert- 
jähriger Urwaldriesen, über die sich bunte und bizarre Blumen winden, liegt eine 
stille Lagune, in der ein junges, schönes Mädchen badet... Kiwe fühlt es — das 
ist sie, das ist das Mädchen seiner Träume! Das holde Geschhöpfcen klettert an 
Land, bekleidet sich, und nach wenigen Worten spüren die beiden Menschen den 
gleihen Rhyihmus ihrer Herzschläge ...sie finden sih im Glück ihrer Jugend, in 
der Bejahung ihrer Liebe, die das Schicksal selbst bejaht: Kokua, das Mädchen 
trägi ja schon die Kette, die Kiwe dem Mädchen seines Herzens schenken wollte. 
„Sieh, Kokua, wenn sich diese Blüte öffnet, soll unsere Hochzeit sein!” spricht 
Kiwe, eine noch geschlossene Knospe sanft herabbiegend. 

u Im Taumel der Erfüllung und des 

Eine Glückes tollt Kiwe durch sein 

Haus, das nun ö 
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eine Herrin bekom- 
men soll, bald! Da 
ereilt ihn die Rache 
des Schicksals, das er 
zu überlisten ge- 
glaubt hatte -— — er 
findet an seinemKör- 
per die Male einer 
unheilbaren tropi- 


schen Krankheit! Seine Diener fliehen vor ihm, umsonst stößt er seine Rufe, seine 
Schreie, seine Flüche aus — er ist gezeichnet... , vielleicht vom Tod... und die Fia- 
sche, die ihm den Wunsch zur Gesundung erfüllen könnte, ist nicht mehr in seinem 
Besitz! Kiwe eilt zu dem Wirt der Hafenkneipe, fragt nach Lopaka; ad, Lopaka 
ist weit, fort mit seinem neuen Sciff! Kiwe beginnt eine verzweifelte Jagd nadı 
seinem Gefährten und nach der Flashe. Von einem zum andern aber ist sie schon: 


gegangen, fast alle Männer der „Tropic Bird” 
besaßen sie, Tirill, Wikham,Jerry..., Von Jerry 
ging sie an Balmer, von Balmer an Rubby,,. 
endlich, endlich hat Kiwe Rubby gefunden. 
Doch sie, die in Kiwe den einzigen Mann sieht 
den sie lieben könnte, verweigert zuerst die 
Auskunft nach der Flasche. Sie gönnt ihm 
nicht das Glück mit einer anderen — das Glück) 
zu dem sie nun noch beitragen soll! Ihre 
Liebe wandelt sich in Haß - sih nur den 
Drohungen Kiwes beugend, gesteht sie ihm, daß 
auch sie die Flasche nicht mehr besitzt... Am’ 
Ende seiner Kraft, glückt es Kiwe doch nod; 
den letzten Besitzer der Flasche aufzufinden, 
von demerdieFlasche für - einenCent kauft... 
Nach dem heimatlichen Kona zurückgekehrt, 
gesund, voller Liebe und Freuden, kann Kiwe 
seine kleine Kokua als sein Weib heimführen.: 
Doc die Furcht vor dem Ende bleibt. Nicht‘ 
die zärtlihe Zuneigung Kokuas, nicht die: 
traumhafte Stimmung des Hochzeitsfestes und: 
nicht die reiche Pracht seines Hauses kann Kiwe. 
von dem quälenden Gedanken befreien, daß! 
er “ nun der 
Letzte ist, in 
dessen Besitz 
sich die Flasche 
befindet, der 


tzte! Schließlich offenbart er sich Kokua, die ihm mit fraulichem 
iz rät, doch dem Teufel ein Schnippchen zu schlagen und die 
sche in einem Lande zu verkaufen, wo es — noch kleinere Mün- 
In als einen Cent gäbe - in Malabella vielleicht, über dem 
er! Freudetrunken umarmt Kiwe seine kleine, kluge Frau — 
s ist die Rettung! In Malabella angekommen, treffen sie 
Palast des Gouverneurs — Rubby, schöner denn je, mit 


jichem $chmuc, in großer Gesellschaft... aber auch gefähr- 
jer denn je...In eifersüchtiger Wut weiß Rubby einen Skan- 
| heraufzubeshwören, in dem auch der kleine Lopaka auf- 
ıcht, der nach dem Verlust seines Schiffes bis zum Kuli herab- 
sunken ist. Kokua und Kiwe fliehen in die Heimat — ohne 
: Flasche losgeworden zu sein. Nach qualvollen Kämpfen 
"schließt Kokua sich zu opfern — sie will, durch einen Mittels- 
ınn, die Flasche für sich erwerben, um den Geliebten zu 
ten. Und Kokua findet diesen Mittelsmann in dem ewig 
nkenen Mounier, dem Leben und Welt nichts, das Gift des 
J«ohols alles bedeutet. Er soll die Flasche kaufen, für 
Y... Als er aber begreift, daß ihm die Flasche unermebliche 
“schen Rum zaubern kann, denkt er nicht daran, sie 
eder herzugeben. Die Hölle? Pah — die schreckt ihn 
"ht... Kiwe und Kokua sind erlöst. 
"Während Mounier mit der Flasche davontaumelt, geht 
% „blanke Haus” mit all seinen Schätzen plötzlich 
Flammen auf, in deren Schein Kokua und Kiwe sich 

die Brust sinken: Arm sind sie wieder, bettelarm, 

:r sie werden sich ein neues Glük erk&ämp- 

n — das falsche, erlistete Glück war eitles Gaukel- 

el und $Selbstbeirug | 


‚So oder 0 ist es gut. 
o. wie das Meer ist d. 
Ewige Ebbe und Flut. 
Heute 7 glückliche 
Morgen nur 


Halte Dich immer bereit. 
Du milßt entstheiden,, ng 
Wie Du leben willst, ' 

Nur dakauf kommt's 

Und mußt Dulei 
Dann bäklag’ 

Du ändekst nic 
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